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Pip Sie Keine
(Srtiisbtilagr irr Sdjroeijrr |ranHt«Jtit»»|.

(Svfc^eint am brüten Sonntag iebeit Ü)tonat§.

5t. (gallen »C. lt. Hod. \906

^Srtefßcsftm 6er "gJJleöctßftcm.

/tfara §f in 3oitatl)af. „@g mär ju fcgön gemefen, eg gat nicgt
fatten fein" motten mir jum Stroft nun benïen, meit ber ermartete liebe

Sefucg biegmal tinfô borbei gegangen ift. @3

ïarat ja nichts Séïbfiuerftûubtirgereg geben, als
baß man mit pberficgtticgen unb bantbaren ®e«
fügten einen Sturort jur ©rootling mieber auf«
fuegt, ber ung SSefferung ober Leitung bon Sc«
fegmerbett unb Seiben gebracht gat. Stffottern
mit feiner fgftematifcgen SBaffertur ift fegort
Staufenben jum ©egen gemorben. IXnb mer eigene
Gsrfagrungen gemacht gat, ber meiß ja, baß man
bem SBaffer unter ben fegmierigften Sergältuiffen
treu Bleiben mug, menn man beffen mogltätige
Stßirfungert einmal tennen gelernt gat. — ®u
gaft atfo im lieben, fegönen ©täfa „gettmmmet"
unb gtoar auf bem Serge, in ber „Sinj". ®u

fragft mitt), ob icg bic ©egenb lenne. SIber gemiß tgue icg bag, benn ffugcnb«
erinncruugeit bergigt man nicgt. 9)îit mümmen mareft ®u aber batb fertig,
meit ba§ Sücfenmeg ®ir arg gufegte unb jubem titteft ®u graufam an
tpeimmeg. ®ent, atteg bag tann icg berftegen, meit icf) fetbft aueg an biefem
peittbolïen Hebet litt, trog alter Siebe unb Stufmcrtfamteit, mit meteger icg
umgeben mürbe. SBaS Seine Dgrenfcgmergcn anbetrifft, fo «gaft ®u ®icg
jebenfattg erfältet. ®aS in ber offenen ©rbe auf bem Soben Äauern, mie
eS beim Sfroubenfcgneiben gefegegen muß, bringt SRartcfjem fotege Sefcgmer«'
bett. ttmfonft got mart bic fügen Sträuben nicgt; man mug im ©egenteil
fagen, fie finb fauer berbtent bureg bie Slrbett, bic bom frügert grügting
big jum fpäten Jperbft in ben 3teben getan merben muß. ©rüge mir bie
liebe 2Kutter aufg Scfte unb fei fetber gerjticg gegrüßt.

247arte 3 in SceGcuß. ®er '{'(eilte Sfttgurti mnegt atfo tapfere
Saufberfucge unb menu eg igm aufreiht nicgt feg nett genug gegt, fo erfpägt
er ben atugenbticE meint bie ®ür offen ift unb rutfdjt bitrcg fjimmer unb
©ang in bic Stenge, unb eilt ftetg gutgelauntes Sürfcgcgen ift er, bag im«
mer brab unb gum Sacgctt aufgelegt ift. Seluftigt gaben mieg bie ©jïur«
fionen gum Stogtenïeffet, mo er fieg jebegmal fo grünbtieg fegmärgt. @S ift

Mir Lie Keine
Sr«ti»deilagk der Schweizer Frane«-Zeit»»ß.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Rr. IN Nov. l?06

ZAriefkasten der Meöcrktion.

Ktara A in Ionatfiak. „Es wär zu schön gewesen, es hat nicht
sollen sein" wollen wir zum Trost nun denken, weil der erwartete liebe

Besuch diesmal links vorbei gegangen ist. Es
kann ja nichts Selbstverständlicheres geben, als
daß man mit zuversichtlichen und dankbaren
Gefühlen einen Kurort zur Erholung wieder
aufsucht, der uns Besserung oder Heilung von
Beschwerden und Leiden gebracht hat. Affoltern
mit seiner systematischen Wasserkur ist schon
Tausenden zum Segen geworden. Und wer eigene
Erfahrungen gemacht hat, der weiß ja, daß man
dem Wasser unter den schwierigsten Verhältnissen
treu bleiben muß, wenn man dessen wohltätige
Wirkungen einmal kennen gelernt hat. — Du
hast also im lieben, schönen Stäfa „gewümmet"
und zwar aus dem Berge, in der „Binz". Du

fragst mich, ob ich die Gegend kenne. Aber gewiß thue ich das, denn Jugend-
erinncrungen vergißt man nicht. Mit wümmen wärest Du aber bald fertig,
weil das Rückenweh Dir arg zusetzte und zudem littest Du grausam an
Heimweh. Denk, auch das kann ich verstehen, weil ich selbst auch an diesem
peinvollen Uebel litt, trotz aller Liebe und Aufmerksamkeit, mit welcher ich
umgàn wurde. Was Deine Ohrenschmerzen anbetrifft, so.hast Du Dich
jedenfalls erkältet. Das in der offenen Erde auf dem Boden Kauern, wie
es beim Traubcnschneiden geschehen muß, bringt Manchem solche Beschwer-'
den. Umsonst hat man die süßen Trauben nicht; man muß im Gegenteil
sagen, sie sind sauer verdient durch die Arbeit, die vom frühen Frühling
bis zum späten Herbst in den Reben getan werden muß. Grüße mir die
liebe Mutter aufs Beste und sei selber herzlich gegrüßt.

Marie I in Seeöach. Der kleine Arthurli macht also tapfere
Laufversuche und wenn es ihm aufrecht nicht schnell genug geht, so erspäht
er den Augenblick wenn die Tür offen ist und rutscht durch Zimmer und
Gang in die Küche, und ein stets gutgelauntes Bürschchen ist er, das
immer brav und zum Lachen aufgelegt ist. Belustigt haben mich die Exkursionen

zum Kohlenkessel, wo er sich jedesmal so gründlich schwärzt. Es ist
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luftig ju feßen, une ber Mtßlcnteffel unb ber ©cßüßfmßlaften für bietleinen
SRenfcßerttinber allüberall einen fold) urtwiberfteßlicßen SlnzießungSpurttt
bilbet. Mtffc mir ben Meinen, bcrt icß mir recßt lebhaft borfieHen fann.
SBie meint eS boc£) ber Wttnbcrfcßöne §erbft mit ben Keinen Mnbern itnb
alten Senten fo gut; er fcßicft Stag für Stag bic wärmenben ©onnenftraßten
nttb bic lauert Süfte, bte un® ben früßlirtg bortäufcßcrt möcßteu, wenn meßt
ein Sölict irt ben Äalenber uns belehrte, baß bic OTttc beS SBintermonatS
fcßon üBerfcßritten ift. Slucß fagft ®u ja, baß Su .bereits an bett Söeiß«
naeßtSarbeitert angefangen ßabefi unb baS ift eine befonberS fräftige Äor«
reftur ber ungeitigert früßlinglingSgebanten. SBelcße Strbciten tiebft ®u am
meiften in ber fjanbarbeitsfcßule: ©triefen, Stößen, jyliefen, SSerWeben? Surcß
biefe SlrbeitSftunben lernft ®u fo recßt ' berfteßen was eine Sltuttcr teiftet,
bie neben ber §auS« unb Mnberbeforgung bie Meibcr unb SBäfcße für bie
gantiliettglieber ftetS tabelloS in Drbnttttg ju ßaltcrt berftcßt. ©ewiß wirft
®u Seiner lieben SRutter ßierin batb eine fräftige ©tüßc fcirt. Seine Stuf«

löfurtg beS 5ßreiSbueßftaben«3tätfelS ift rießtig. — ©rüße mir ®eine liebe
SRutter urtb fei felber ßerzlicß gegrüßt.

Afßet-f 3 in £ed>ad). ®aß Sit jeßt im Stobembcr troß ber mil«
ben SBitterung nicßt meßr im jjfluß baben geßert barfft, ift begreifließ, e§

müßte ja boeß nur ein turzeS ©eßwimmett unb rafcßeS, fräftigeS frottieren
fein, WaS ©rtättungen oerßütett lörtnte. @S freut rnieß, baß Sir bic Heine

$eitung mit ben Staffeln urtb beut Slnlaß jum SBricffrßreibett fo reeßt ge«

legen getommen finb, um einen trüben, fonft langweiligen Sag mit ber«

gnüglicßer Sätigfeit auszufüllen. Su ßaft baS ißeciS«©ilbenrätfel rießtig unb
anfcßaulicß aufgelüft. Su bift woßl felber aueß fo ein luftiger jfaunföttig,
ber felbft im SBinter noeß fein Siebleiit fingt. Urtb uitgebulbig Warteft Su
auf bie Söinterfrcuben, auf's ©cßlittcn, ©eßlittfeßußlaufen, auf bie ©eßttee«

ballenfcßtacßten unb WaS ber luftigen ©cßrteefpiele meßr finb. Sein SBunfcß

lann über Stacßt erfüllt werben; ßaltc nur bett ©eßlittcn urtb bie ©eßlitt«
ftßuße gut in iöereitfcßaft, benn bielleicßt Wirbeln am SJtorgen ftßort bic

weißen flocten. Stimm ßerjlicße ©rüßc für Sicß unb Seine lieben Singe«

ßörigert.
paffer § in Seebad). ©ei gegrüßt als liebes trertcS ftorrefport«

bentlein. SOtit Sir finb jeßt bann bie febergewanbten aitS ©urem @c«

fcßwifterfreiS • woßl beifammen. gur Mrrettur Seiner Sluffäßc ift wie bei

Seinen ©efcßmifterit jebenfallS aueß nirßt biel rote Sinte erforberlicß. fßr
feßreibt in ©urer Maffe waßrfrßeinlicß noeß fraltur, borß finb Seine latei«

ttifeßert SCSorte ebenfo faitber gefeßrieben. Sit feßiefft bie rießtige Stuftofung
beS fßrciS«StebuS unb beS ißreiS«3tätfelS für bie Meinen urtb zwar gefeßießt
cS aueß SeirteifcitS riicßt oßne togifeße ©rllärung. ipabt fßr Slfrita in ber

©eograßßieftunbe frßon beßanbelt, baß Su fo gut barüber Söefcßeib Weißt?
Su freuft Sirß über bie ©rlaubniS, ben ganbfertigleitSunterricßt jju bc«

fueßen. SBcleßett ffweig betreibft Su: SaS Sutßbinbern, ©cßreinern, ©cßni«

ßen, ÜRobetlieren ober bie Mein«@ifenarbeit? feß bin begierig, StäßereS ba«

rüber bon Sir zu ßören. SESie bergnügltcß ift eS boeß, bic ©eräte ber ber«

feßiebetten Jpartbwerle regetreeßt braueßen zu lernen, um fpäter einmal mit
ßraftifeßer §anb alle bie tteinen Slrbeiten felber auSzufüßrett, bie in igauS

— 82 —

lustig zusehen, wie der Kohlenkessel und der Schuhputzkasten für die kleinen
Menschenkinder allüberall einen solch unwiderstehlichen Anziehungspunkt
bildet, Küsse mir den Kleinen, den ich mir recht lebhaft vorstellen kann.
Wie meint es doch der wunderschöne Herbst mit den kleinen Kindern und
alten Lenten so gut; er schickt Tag für Tag die wärmenden Sonnenstrahlen
und die lauen Lüste, die uns den Frühling vortäuschen möchten, wenn nicht
ein Blick in den Kalender uns belehrte, daß die Mitte des Wintermonats
schon überschritten ist. Auch sagst Du ja, daß Du bereits an den
Weihnachtsarbeiten angefangen habest und das ist eine besonders kräftige
Korrektur der unzeitigen Frühlinglingsgedanken, Welche Arbeiten liebst Du am
meisten in der Handarbeitsschule: Stricken, Nähen, Flicken, Verweben? Durch
diese Arbeitsstunden lernst Du so recht ° verstehen was eine Mutter leistet,
die neben der Haus- und Kinderbesorgung die Kleider und Wäsche für die
Familienglieder stets tadellos in Ordnung zu halten versteht. Gewiß wirst
Du Deiner lieben Mutter hierin bald eine kräftige Stütze sein. Deine
Auflösung des Preisbuchstaben-Rätsels ist richtig, --- Grüße mir Deine liebe
Mutter und sei selber herzlich gegrüßt,

Albert I in Seebach. Daß Du jetzt im November trotz der milden

Witterung nicht mehr im Fluß baden gehen darfst, ist begreiflich, es

müßte ja doch nur ein kurzes Schwimmen und rasches, kräftiges Frottieren
sein, was Erkältungen verhüten könnte. Es freut mich, daß Dir die kleine

Zeitung mit den Rätseln und dein Anlaß zum Briefschreiben so recht
gelegen gekommen sind, um einen trüben, sonst langweiligen Tag mit
vergnüglicher Tätigkeit auszufüllen. Du hast das Preis-Silbenrätsel richtig und
anschaulich aufgelüst. Du bist wohl selber auch so ein lustiger Zaunkönig,
der selbst im Winter noch sein Liedlein singt. Und ungeduldig wartest Du
auf die Winterfrcuden, auf's Schlitten, Schlittschuhlaufen, auf die

Schneeballenschlachten und was der lustigen Schneespiele mehr sind. Dein Wunsch
kann über Nacht erfüllt werden; stalte nur den Schlitten und die Schlittschuhe

gut in Bereitschaft, denn vielleicht wirbeln am Morgen schon die

weißen Flocken, Nimm herzliche Grüße für Dich und Deine lieben
Angehörigen,

Walter I in Seebach. Sei gegrüßt als liebes neues Korrespondentlein.

Mit Dir sind jetzt dann die Federgcwandten aus Eurem Gc-

schwisterkreis > wohl beisammen. Zur Korrektur Deiner Aufsätze ist wie bei

Deinen Geschwistern jedenfalls auch nicht viel rote Tinte erforderlich, Ihr
schreibt in Eurer Klasse wahrscheinlich noch Fraktur, doch sind Deine
lateinischen Worte ebenso sauber geschrieben. Du schickst die richtige Auflösung
des Preis-Rebus und des Preis-Rätsels für die Kleinen und zwar geschieht
es auch Deinerseits nicht ohne logische Erklärung, Habt Ihr Afrika in der

Geographiestunde schon behandelt, daß Du so gut darüber Bescheid weißt?
Du freust Dich über die Erlaubnis, den Handfertigkeitsunterricht zu
besuchen, Welchen Zweig betreibst Du; Das Buchbindern, Schreinern, Schnitzen,

Modellieren oder die Klein-Eisenarbeit? Ich bin begierig, Näheres
darüber von Dir zu hören. Wie vergnüglich ist es doch, die Geräte der

verschiedenen Handwerke regelrecht brauchen zu lernen, um später einmal mit
praktischer Hand alle die kleinen Arbeiten selber auszuführen, die in Haus
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unö §of ctma nötig Werben. Itttb Wie bie Snaben habet lernen bag 28er!«

jcttg jufammenjubegaltcn, baß ein jebeg ©erat gübfdj jt.tr §anb ift, Wenn
itnnter man eg braucht.1 ©egort bag allein märe ein Sugen für fftäter. ©ei
befteng gegrüßt.

Äl'frcb 18 ^Sensau. 2Rit groger grettbe mürbe icg gefomtnen
fein, bag ©regefter ttnb Sieg atg SDtitfpielenben anjugören, fomie Sieg ttnb
mögt aitcg cirteg Seiner gamitienangegörigen jtt begrügen, menn nur bic

$eit eg mir erlaubt gätte. geg gäbe an jenem Sonjcrtabenb befonberg leb«

gaft Seiner gebaegt unb bic ibgren gaben mir bon allerlei SRelobicn ge«

Hungen, bic bietteiegt bort gefgiett morben finb. @o gat Seine freunbticge
©ntabnng mir bocg eine mufifatifege ©timmung gebracht, aueg menn icg

tgr feine gotge leiften fonnte. $ft jener SIbcnb genugreieg berlattfen 28et«

egeg bon Seinen lieben Stngegörigen mar mit bon her ißartie? Sag micij
ctmag bari'tber gören. Sag ©teinbeWUuartett attg ©tuttgart gat Sir'g an«

getan — icg glaube reegt gern, bag fo etmag Sieg begtücft unb begeiftert.
@ag einmal, mie bünft Sieg benn bag ©egutternen am SKorgert naeg einem
fegönen Soitjertabenb? ©icgft Sit im Sucgc niegt Sotenfügfe anftatt SSucg«

ftaben? Sltngen Sir niegt SRelobien in ben Dgren, menn her Segrer Seeg«

nitiigctt ober grammatifalifege Segeln erflärt? §>abt $gr mit ben SBeig«

nacgtgftitbien frgon begonnen unb mer mirft mit? Sit benfft mogl icg fei
reegt neugierig, unb menn tebgafteg Qriterefje atg Seitgierbe attgefegen mirb,
fo mügteft Su Secgt gaben, 3fcg möegte eben gar jit gerne @utg alte mie«

her einmal fegen, aber fegr magrfegeintieg mürbe icg auger her „luftigen
Stmalia" unb Sir ïetneg megr fennen. 'gn ben ©ntmirttunggjagrcn maegfen
bic tneiften Sinbcr, bic man niegt tägtieg ober für längere Qcit iticgt megr
fiegt, ttng böüig äug bem ©efiegt unb eg brauegt bann ctmag uttt aug
bett entmiefetten jungen SBcfen bic frügeren finbtiegen 3U0C mieber geraug«
jttfinben. Sag Vergnügen biefeS ©uegeng itnb SBieberfinbeng bei ©tug
ntöcgtc icg einmal in SBirfticgfeit geniegen. fyrt ©ebanfen gäbe icg tttieg in
biefer Sunft fegott tnegrfacg berfuegt. Su gaft baë S|5rcig«23ucgftabenrätfel,
bett $reig«Sebitg uttb bag ißreig«Sätfet für bie Steinen riegtig aitfgetöft.
Qcg grt'tge Sieg gerjlicg itnb bitte, atteg Seine lieben ©ttern unb ©efegwifter
befteng ju grügen.

Släri't g> in gSofef. SOlir ift, at§ ftänbe teg mitten in bett

SDteggerrtidjîeiten brin, menn icg Sein tiebcg SSrieflcin Icfe, unb icg fege Sieg
ga.ttj beuttieg, mie Su mit Seinem bergnügten ©efiegtegen atteg bag $n«
tcreffante betraegteft, Sieg baran freuft unb barüber Sir ©ebanfen maegft.
Sie 58agter«3Reffe fegeint aber aitcg nocg am meiften bie attgergebraegte
SBcbeutung ju gaben, mägrenbbem ber Qagrmarft in anbern ©täbten immer
megr jufammenfcgrumgft.. Sie Sebfuegen, SBaffetn unb Sofenfücgti fennt
man atg Qagrmarftggebärt gier aueg, aber bon ben SRegmocfen meig man
niegtg; bietteiegt ift bieg aber aueg Wog eine fgcjieû bagterifege iBejeidjmtng
für eine ©ügigfeit, bic unter einem anbern Samen an anbern Drten aueg
gebarten mirb. 2lm ©cgulfpajiergang, ben aitcg bag Heine .Çanneïi mitmaegen
bitrfte, gätte icg aueg teitnegmen mögen, aber ungefegen gätte itg gerne
jugegört, mag ber nimmermübe fteine fßtaubermunb bem frcunblicgen
fjerrn S5Iäfi ju erjägten mugte. S8ie mag bie Steine fieg ftotj unb bebor«
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und Hof etwa nötig werden. Und wie die Knaben dabei lernen das Werkzeug

zusammenzubehalten, daß ein jedes Gerät hübsch zur Hand ist, wenn
immer man es braucht. Schon das allein wäre ein Nutzen für später. Sei
bestens gegrüßt,

Alfred W Kerisau. Mit großer Freude würde ich gekommen
sein, das Orchester und Dich als Mitspielenden anzuhören, sowie Dich und
wohl auch eines Deiner Familienangehörigen zu begrüßen, wenn nur die

Zeit es mir erlaubt hätte. Ich habe an jenem Konzertabend besonders
lebhaft Deiner gedacht und die Ohren haben mir von allerlei Melodien
geklungen, die vielleicht dort gespielt worden sind. So hat Deine freundliche
Einladung mir doch eine musikalische Stimmung gebracht, auch wenn ich

ihr keine Folge leisten konnte, Ist jener Abend genußreich verlaufen? Welches

von Deinen lieben Angehörigen war mit von der Partie? Laß mich
etwas darüber hören. Das Steindcl-Quartett aus Stuttgart hat Dir's
angetan - - ich glaube recht gern, daß so etwas Dich beglückt und begeistert,
Sag einmal, wie dünkt Dich denn das Schullernen am Morgen nach einem
schönen Konzertabend? Siehst Du im Buche nicht Notenköpfe anstatt
Buchstaben? Klingen Dir nicht Melodien in den Ohren, wenn der Lehrer
Rechnungen oder grammatikalische Regeln erklärt? Habt Ihr mit den

Weihnachtsstudien schon begonnen und wer wirkt mit? Du denkst wohl ich sei

recht neugierig, und wenn lebhaftes Interesse als Neugierde angesehen wird,
so müßtest Du Recht haben. Ich möchte eben gar zu gerne Euch alle wieder

einmal sehen, aber sehr wahrscheinlich würde ich außer der „lustigen
Amalia" und Dir keines mehr kennen. In den Entwicklungsjahren wachsen
die meisten Kinder, die man nicht täglich oder für längere Zeit nicht mehr
sieht, uns völlig aus dem Gesicht und es braucht dann etwas Zeit, um aus
den entwickelten jungen Wesen die früheren kindlichen Züge wieder
herauszufinden, Das Vergnügen dieses Suchens und Wiederfindens bei Euch
möchte ich einmal in Wirklichkeit genießen. In Gedanken habe ich mich in
dieser Kunst schon mehrfach versucht. Du hast das Preis-Buchstabenrätsel,
den Preis-Rebus und das Preis-Rätsel für die Kleinen richtig aufgelöst.
Ich grüße Dich herzlich und bitte, auch Deine lieben Eltern und Geschwister
bestens zu grüßen,

Kkärki S in Mascl'. Mir ist, als stände ich mitten in den

Mcßherrlichkeitcn drin, wenn ich Dein liebes Brieflein lese, und ich sehe Dich
ga.nz deutlich, wie Du mit Deinem vergnügten Gesichtchen alles das
Interessante betrachtest, Dich daran freust und darüber Dir Gedanken machst.
Die Basler-Messe scheint aber auch noch am meisten die althergebrachte
Bedeutung zu haben, währenddem der Jahrmarkt in andern Städten immer
mehr zusammenschrumpft,. Die Lebkuchen, Waffeln und Rosenküchli kennt
man als Jahrmarktsgebäck hier auch, aber von den Meßmocken weiß man
nichts; vielleicht ist dies aber auch bloß eine speziell baslerische Bezeichnung
für eine Süßigkeit, die unter einem andern Namen an andern Orten auch
gebacken wird. Am Schulspaziergang, den auch das kleine Hanneli mitmachen
durfte, hätte ich auch teilnehmen mögen, aber ungesehen hätte ich gerne
zugehört, was der nimmermüde kleine Plaudermund dem freundlichen
Herrn Bläst zu erzählen wußte, Wie mag die Kleine sich stolz und bevor-
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jugt gefüllt gaben, bon bem Secret bet (Strogen geführt unb unterhalten
ju merben. äöag fagft baju: jjcg gäbe legte SBDcEje eine Same fennen
gelernt, bie Sieh, Seinen grogett SBntber Sßattcr unb bag Heine .öanneli
fehr lieb !jat, ttnb bon metier ich erfahren gäbe, bag fie ben SSriefmecgfet
jmifcgen ©ueg unb mir mit Qntereffe berfotgt. SBer mag bag mögt fein?
Sieh, ba gaft Sit ein SRätfet gattj für Sich allein, bag geigt für ®icg lln'3
Seine lieben ©efcgmificr. Sem Steugern nach fann ^ fm ®m nicEjt be«

fchreiben; bie Schrift aber mürbeft Su t'ennen. ,ggr £)a&t aile fRatfet richtig
aufgetöft. :Jcg mill gern fegen, ob bie fRätfet in biefer Stummer Sich auch
mieber fo furgboeilig bünten jum Siitflöfen. Stun gritge mir ®eine lieben
©ttern, gräutcin gba unb bag liebe ipanneti, itnb Su fetber nimm bie

beften ©rüge für Sieg.
|!Saff«' <S in gSafef. ©g märe an megr aß an einem Drt mit

greube begrügt morben, menn ju ©gren beg munberfegönen unb marttten
|>erbfteg bie SBabeanftalien länger aß fonft geöffnet geblieben mären. SBer

grettbe gat ant SSaben ttnb Scgminttnen, bem ift eben bie Seit biet jtt
lang, mo bie See« unb gtugbäber niegt graltitabet finb. @g foEten überall
Scgmimmbäber. borganben fein, mo man atteg im SBintcr betn gefunben
SBafferfgort gutbigen fönnte. So maneger bringt eg int Sommer mit gteig
ttnb SJtüge big gart üor'g fetbftänbige Scgminttnen, unb bann in langer,
unfreimilliger ißaufe über ben SBtntcr bergeffett fie bag ©eternte mieber unb
müffett in ber näcgftett SBabefaifort mieber fafi bon borne anfangen. Su
gaft biefeg Stabiunt bietteiegt atteg bureggentaegt. Stß groger Staturbemttn«
bercr itnb greunb bomSBanbern foEtcft ®it einmal in bie Dftfcgmeij font«

men, um gtt fegen, meteg groge Stugmagt bon gräegtigett Slitgficgtgfntttftert
ficg ba finbet itnb mit meteger geringen fOtügc fie jit erreiegen finb; bag

iftß, ma§ bie ©egenb ben Sommerfrifcgtern ttnb geriettgäften fo beliebt
maegt. Sag Sir neben ber Segute. itrtb bereit §augaufgabett, bem SRufif«
unterliegt, bem Heben itnb ber Jpanbfertigteitgfcgute niegt biet Qeit bleibt,
ben SRegfreuben nacgjitgegen, bag ift teiegt §tt glauben. ®ie §aitf>tfacge ift,
bag Su Sir fo biet aß immer nur mögtieg Semegttng maegft in freier
Suft, aß nötigeg ©egengemiegt für ben anbaitcrnben Stitfentgatt in ben

Scgulftttben. Sei gerjticg gegrügt unb gritge mir aitcg Seinen greitnb Jpeini.
gterfntb ttttb Jiffreb § in „vatif inif. Qfgr gabt bie fRätfet riegtig

getöft unb ©ure fetbfiberfagte Snacfnug ift manegfaeg aufgetnaett morben.
®ag fRätfet gat, meil eg teinc itnüberminbticgen Scgmicrtgfeitcn bot, ben

jungen Sefercgen greube gemaegt. @g mügt ficg eben bocg eitt $cbeg, mit
bem $agr nocg gut abjufcgtiegeit, um greßbereegtigt jit merbeit. Qgr er«
martet mit Hngebitlb biet Scgnee, itttt ©ueg an ben SBinterbergnügen bc«

luftigen jit tonnen. jfmeifcEog mirb ©itcg biefc greitbe itocg in reiegent
SRage jtt Seit merbett. hattet nur Segtitten, Scgfitticgitgc unb Stier gi'tbfcg
bereit. SJiögticg ift eg freitieg; bag grau ôoEe mit bent Scgüttetn igrer
gtaumbetten martet big jitm ©griftmonat, unt bamit bie ©ebitlb ber $u«
genb reegt auf bie ißrobe 51t fteïïen. SBenn ©ueg big bagin langmeilig merben
foïïte, fo fteEet mieber ein neueg SRätfet jufammen unb fcgictet eg mir auf
bie Sejembernummer ein. Hebrigeng merbet $gr aueg auf SSeignacgten
bieg unb bag $u arbeiten gaben, fo bag $gr ©itcg fegtiegtieg nocg über
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zugt gefühlt haben, von dem Lehrer der Großen geführt und unterhalten
zu werden. Was sagst Du dazu: Ich habe letzte Woche eine Dame kennen

gelernt, die Dich, Deinen großen Bruder Walter und das kleine Hanneli
sehr lieb hat, und von welcher ich erfahren habe, daß sie den Briefwechsel
zwischen Euch und mir mit Interesse verfolgt. Wer mag das wohl sein?
Sieh, da hast Du ein Rätsel ganz für Dich allein, das heißt für Dich und
Deine lieben Geschwister, Dein Aeußcrn nach kann ich sie Dir nicht
beschreiben; die Schrift aber würdest Du kennen, Ihr habt alle Rätsel richtig
aufgelöst. Ich will gern sehen, ob die Rätsel in dieser Nummer Dich auch
wieder so kurzweilig dünken zum Auflösen, Nun grüße mir Deine lieben
Eltern, Fräulein Ida und das liebe Hanneli, und Du selber nimm die
besten Grüße für Dich,

Walter S in Ilasek. Es wäre an mehr als an einem Ort mit
Freude begrüßt worden, wenn zu Ehren des wunderschönen und warmen
Herbstes die Badeanstalten länger als sonst geöffnet geblieben wären. Wer
Freude hat am Baden und Schwimmen, dem ist eben die Zeit viel zu
lang, wo die See- und Flußbäder nicht praktikabel sind. Es sollten überall
Schwimmbäder vorhanden sein, wo man auch im Winter dem gesunden
Wassersport huldigen könnte. So mancher bringt es im Sommer mit Fleiß
und Mühe bis hart vor's selbständige Schwimmen, und dann in langer,
unfreiwilliger Pause über den Winter vergessen sie das Gelernte wieder und
müssen in der nächsten Badesaison wieder fast voll vorne anfangen, Du
hast dieses Stadium vielleicht auch durchgemacht. Als großer Naturbewuu-
dercr und Freund vom Wandern solltest Du einmal in die Ostschweiz
kommen, um zu sehen, welch große Auswahl von prächtigen Aussichtspunkten
sich da findet und mit welcher geringen Mühe sie zu erreichen sind; das
ist's, was die Gegend den Sommerfrischlern und Fericngästen so beliebt
macht. Daß Dir neben der Schule und deren Hausaufgaben, dem
Musikunterricht, dem Neben und der Handfertigkeitsschule nicht viel Zeit bleibt,
den Meßfreuden nachzugehen, das ist leicht zu glauben. Die Hauptsache ist,
daß Du Dir so viel als immer nur möglich Bewegung machst in freier
Luft, als nötiges Gegengewicht für den andauernden Aufenthalt in den

Schulstuben, Sei herzlich gegrüßt und grüße nur auch Deinen Freund Heini,
Kertrnd »nd Alfred K in Knttwik. Ihr habt die Rätsel richtig

gelöst und Eure selbstverfaßte Knacknuß ist manchfach aufgeknackt worden.
Das Rätsel hat, weil es keine unüberwindlichen Schwierigkeiten bot, den

jungen Leserchen Freude gemacht. Es müht sich eben doch ein Jedes, mit
dem Jahr noch gut abzuschließen, um prcisbercchtigt zu werden, Ihr
erwartet mit Ungeduld viel Schnee, um Euch an den Wintervergnügen
belustigen zu können. Zweifellos wird Euch diese Freude noch in reichem
Maße zu Teil werden. Haltet nur Schlitten, Schlittschuhe und Skier hübsch
bereit. Möglich ist es freilich; daß Frau Holle mit dein Schütteln ihrer
Flaumbetten wartet bis zum Christmunat, um damit die Geduld der
Jugend recht auf die Probe zu stellen. Wenn Euch bis dahin langweilig werden
sollte, so stellet wieder ein neues Rätsel zusammen und schicket es mir aus
die Dezembernummer ein, Uebrigens werdet Ihr auch auf Weihnachten
dies und das zu arbeiten haben, so daß Ihr Euch schließlich noch über
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®ictrtgel an gêit BefcgWeren müßt. ©eBt meine Beften ©rüge ber tieBen

SÜRama unb ber lieben ©cgmefter itnb feib attcg $gr Beibe gerzticg gegriigt.
Xtltce Â, in JJegfrsfjeint. Sit f)aft aile Dtätfet richtig auf«

gelöft. SBag für eine präegtige gmgtour $gr Bor Bett gerien mit ©itérer

Segrerfcgaft nocif gemaegt Xiabt : XleBcr Srimnäbern naeg Sicgtenftcig, mo
bag Wittaggbrob eingenommen mtirbe, bann inciter nad) @t. Soretto unb
îtacE) betii fjögg Bei DBergetfentfcgmit, 100 $gr bie nntnberfcgcnc StuSficgt

genoffet. 3?acX) gatfiftünbiger Dtaft ging'S rtaef) ^Kögelsberg, über bie 8tacg«

füge unb .jjoffetb naeg SegerSgeint gurüct. Sein SBunber, bag attcg $gr an«

ertannt utarfcgtücgtigen SoggenBurger Sinbcr reegtfegaffett mübc murbet.

Srogbcut ober eigentlich gcrabe beggaffi fügttet $gr ©itcg Bon beut genug«

reidfen Sage gocg bcglüctt, benn eine gritnbticgc SKiibigfcit ift ja eine magre
aSomtc. ©rünbtteg tnitbe ititb grünblich auSgentgt, baS fchtiegt BeibcS ein

töftticgeS SSogtgefügt in ficXj. SJiit Seinen toonigen geriett im fchönen ©an«
terSmit gat ®cm ©otnmer unb fperBft toieber aufs ©emtgreichfte abge«

fegtoffett unb Su hnfX reichlichen ©toff jit fchönen unb fröhlichen ©rinne«

rungert, bie Sir bie ©tunbert türjen über bie SSocgcn, ba bie SBinterfreuben
noch auf fich marten laffen unb ber Stufentgatt im greien boch meniger iReij
bietet. $cg münfege Sir gutes ©Clingen für Seine SBeignacgtSarbcitcn, meiche
bie Borforgticge SKantma Sir toährenb Seiner gericnoBmefengeit eingerichtet
hat. geg griige Sieg ttnb bie liebe tKamma aufs SSeftc.

fvn)T c£ in gfrattenjfttt). "Kacg ben aBmecgSIungSreicgcn unb frög«
liehen ©ontmerferien int SSernbiet Bei ben ©ttern unb ©efegmiftern moegte

Sir bie geit ber §crbftfericn im leer getoorbenen ©cgutfictötcgeu grauen«
fetb etmaS ob Bortommcn; aber eine fotege gaftenjeit hat aueg mieber igr
©uteg. SKan lernt fieg auf fieg felbcr befittnett itnb fiegt in aller ©tiXXc ein,
mie mentg bie gugenb in ber Sieget mit fieg fetber anzufangen meig, mic
fegr fie ber ©efettfegaft, ber äugeren SInregung unb ber ©efeïïigïcit bebarf,
um fieg gtücflicg gu fügten. Sit gätteft Stab fagren fotten, babei loirb bie

rafeg mecgfctnbc ©cenerie gitr anregenbften SIBmecgStitng unb bie gefunbe
törpertiege Söemcgung unb gekannte Stcgtfamfeit in ber freien Suft erfrifegen
munberbar. gebenfatts bift Sit ein tüägtiger SBinterfgortSmann, betn man
greitbc maegt, menn man igm für bie lommenben äöoegen genügenb ©cgnee
unb ©i§ münfegt. Stitcg mag ber StauSmartt Sir biet Vergnügen bringen
unb bann erft bag liebe SBcignacgtgfeft, auf metcgeB bie gugenb Bon atterg
ger fo Biet frogeS hoffen fegt. Sag fßreiS«Bucgftabenrfttfct, ben 5J5rci8«9lc6uS
itnb bag Siätfet für bie Steinen ftnb riegtig aitfgelöft. geg goffe, Seine tiebc
©rogmttttcr fei munter. geg fcgictc ggr gcrjticgc ©rüge ttnb grüge atteg

Sieg auf§ Söcfte.

(ginntet <£» in St. guiffcn. Scinc§offnnnggatfiegbefteng Be«

magrgeitet: Sit gaft alte Stätfct riegtig aufgetöft. Kun ift nur ttocg bie

SezemBernummer jtt ertebigen unb Sit gaft reblicg einen ^reis Berbicnt.
triaft Sit Seilt StaBierftücf für SBeignacgten fegott zu lernen begonnen? Sag
mücgtc icg bann einmal gören, gett. Itnb ber SBunfcgzcbbel, ift er fegott zu*
fammengeftcttt Siefeg gagr mangelt Sir zur greube gemig reegt bie ab«

mefenbe ©egmefter, mit ber matt Bor bem ©iitfcgtafen im gegeimmgOoHen
Sunlet feine ©ebanten augtaitfcgen unb bie Sßeignacgtgermartungen Be«
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Mangel an Zêit beschweren müßt. Gebt meine besten Grüße der lieben

Mama und der lieben Schwester und seid auch Ihr beide herzlich gegrüßt.
Alice T in Degershnm. Du hast alle Rätsel richtig

aufgelöst. Was für eine prächtige Fußtour Ihr vor den Ferien mit Euercr
Lehrerschaft noch gemacht habt: Ueber Brunnädcrn nach Lichtenstcig, wo
das Mittagsbrod eingenommen wurde, dann weiter nach St. Loretto und

nach dem Högg bei Oberhclfentschwil, wo Ihr die wunderschöne Aussicht
genösset. Nach halbstündiger Rast ging's nach Mogclsberg, über die Aach-
sägc und Hoffeld nach Degersheiin zurück. Kein Wunder, daß auch Ihr
anerkannt marschtüchtigen Toggenburger Kinder rechtschaffen müde wurdet.
Trotzdem oder eigentlich gerade deshalb fühltet Ihr Euch von dem genußreichen

Tage hoch beglückt, denn eine gründliche Müdigkeit ist ja eine wahre
Wonne. Gründlich müde nnd gründlich ausgeruht, das schließt beides ein

köstliches Wohlgefühl in sich. Mit Deinen wonigen Ferien im schönen Gan-
terswil hat Dein Sommer und Herbst wieder aufs Genußreichste
abgeschlossen und Du hast reichlichen Stoff zu schönen und fröhlichen
Erinnerungen, die Dir die Stunden kürzen über die Wochen, da die Winterfreuden
noch auf sich warten lassen und der Aufenthalt im Freien doch weniger Reiz
bietet. Ich wünsche Dir gutes Gelingen für Deine Weihnachtsarbeiten, welche
die vorsorgliche Mamma Dir während Deiner Fcricnabwesenheit eingerichtet
hat. Ich grüße Dich und die liebe Mamma aufs Beste.

Ernst <T. in Araucnsckd. Nach den abwechslungsreichen und
fröhlichen Sommcrferien im Bernbict bei den Eltern und Geschwistern mochte
Dir die Zeit der Herbstfericn im leer gewordenen Schulstädtchcn Frauenfeld

etwas öd vorkommen; aber eine solche Fastenzeit hat auch wieder ihr
Gutes. Man lernt sich auf sich selber besinnen nnd sieht in aller Stille ein,
wie wenig die Jugend in der Regel mit sich selber anzufangen weiß, wie
sehr sie der Gesellschaft, der äußeren Anregung und der Geselligkeit bedarf,
um sich glücklich zu fühlen. Du hättest Rad fahren sollen, dabei wird die

rasch wechselnde Scenerie zur anregendsten Abwechslung und die gesunde
körperliche Bewegung und gespannte Achtsamkeit in der freien Luft erfrischen
wunderbar. Jedenfalls bist Du ein tüchtiger Wintersportsmann, dem man
Freude macht, wenn man ihm für die kommenden Wochen genügend Schnee
und Eis wünscht. Auch mag der Klausmarkt Dir viel Vergnügen bringen
und dann erst das liebe Weihnachtsfest, auf welches die Jugend von alters
her so viel frohes Hoffen setzt. Das Preis-Buchstabenrätsel, den Preis-Rebus
und das Rätsel für die Kleinen sind richtig aufgelöst. Ich hoffe, Deine liebe
Großmutter sei inunter. Ich schicke Ihr herzliche Grüße und grüße auch
Dich aufs Beste.

Gmma K in St. Kalten. DcineHoffnunghatsichbestcns
bewahrheitet: Du hast alle Rätsel richtig aufgelöst. Nun ist nur noch die

Dezemberunmmer zu erledigen nnd Du hast redlich einen Preis verdient.
Hast Du Dein Klavierstück für Weihnachten schon zu lernen begonnen? Das
möchte ich dann einmal hören, gelt. Und der Wunschzeddcl, ist er schon
zusammengestellt Dieses Jahr mangelt Dir zur Freude gewiß recht die
abwesende Schwester, mit der man vor dein Einschlafen im geheimnisvollen
Dunkel seine Gedanken austauschen und die Weihnachtserwartungen be-
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fprecgen tonnte. So ein ftilleë freuen itnb .fjoffen ift boeg cf'maS unfagbar
©egoneë; e§ gcgt mit ttn§ fcglafen, fpielt bnreg ttnfere Srättnte unb ftegt
ant Worgen mieber mit uns auf. Stommft Sit einmal an einem ber geeig*
neten Sage mir babon gu ergäglcn? Qicg möchte Sein licbeê SSefücglein fo

gern miebcrgolt fegen. Dïimtn £)cr§tic^c ©rüge für Steg unb bic lieben
® einigen.

55inrgrit 5s in 23afcf. Seilt SBricflcin gat utirg töfttieg gc«

frcitnt, toenn atteg niegts mcitcreS barin fiänbe, als ba§ offene SScfeitntniS
über bic 33a§lcr«Weffc. Su fagft: „SaS Wegtreiben tgut einem gang foogl,
benn itt ber ©cgule muffen mir gauptfäcglicg bon ©entengen Stuffäge ma«
egen." SBettn Su Seinen Serrer einbrtrtglicg fragft, fo freut er fteg btclleicgt
aueg über baS bunte Wegtreiben, mo er über bic ©entengemSluffäge fteg

rtidgt ärgern uitb anftatt mit ber hersagten roten Sintc, feine Äorrctturcn
btog mit bett ©ebanten ausführen tann. Su gegft am liebften auf bert

ißetcrglag mägrenb ber Wcffe, benn bort ift ber „§äfe!i«Wartt", ber aueg
bie iJSuggcntücgc niegt bcrgefjen gat. Sort ergängeft Su Seine Sßuggenmirt»
fegaft, mit melier Su nocg bergnüglieg gantierft. $a, ja, ber Jjjäfeli»Wartt.
Qcg tennc eine Dieige bon jungen unb alten Samen, bic teinen Qfagrmartt
borübergegen loffen, ogne an ben gerbrecglicgcn ©egenftänben biefer Weg«
abteilung btc Slugen in tinblicger grettbe git meiben. .gcg bente alfo, Sit
gabeft gübfege Gfinfäufe gemaegt für Seine Winiaturmirtfcgaft unb c§ feglc
Sir aueg ntegt an aufgabefreien ©tunben, um Steg an Seinen neuen ©r«

rungenfegaften ogne ©cgulgemiffcnSbiffc gu erfreuen. Seine fämtticgen Siätfcl«
auflöfitngen finb riegtig. Seine unb Seines lieben SSruberS ©rüge berbante
unb errotbere icg gergtieg.

gtrig £ in 23afef. Sit tommft als neuer junger ffiorrc»
fponbent unb bringft bic richtige Sluflöfung beS lßrei§*33ucgftabenrätfet§.
@tma§ DtägereS meig icg aber bon Sir niegt. SluS Seiner ©egrift, bic mir
fegr gut gefällt, unb beut Slrrangcment Seiner Sluflöfung tann icg gmar
teilmeifc aufSein Sllter unb nocg einiges anbere fcgliegen; ba§ ift aber nur
geraten. j}cg möcgtc aber gerne ctmaS beftimmteS miffeit, monaeg icg mir
ein recgteS 33ilb bort Sir maegen tonnte. Sßcnn Su mir bie Sluflöfung ber
Diätfei aus biefer Sßummer fegietft, gibft Su mir einige SlngaltSguntte über
Sieg unb Seinen näcgftcn SebenSfrciS; icg mill bann gerne fegen, ob icg
ba§ Diätfei, baS Sit mir mit Seiner fßerfon aufgegeben gaft, annägernb
riegtig aufgulöfctt berftanben gäbe. S3iS bagtn fei beficnS gegrügt.

isefen g? itt St. giatteit. Sein Sörief gat mir eine reegt über«
rafegenbe SluStitnft geboten, ©o fegr icg Säufdgungen an fieg abgolb bin,
fo fegr gat bieSmal meine ©elbfttäufcgung mir grettbc gemaegt unb icg

barf mogl annegmen, bag cS autg Sir fo ergangen ift. $cg tann tttieg

nämlicg nocg tebgaft genug itt bie ©mgfinbitngen Seiner $agre gurüetber«
fegen, bennfolcgc Irrtümer bott ©rmaegfenen über mein äugerlicg nocg naeg gar
niegts anfcgauenbeS Sßerföncgen gaben tnieg immer fgigbübifeg gefreut. @S

gelüftet tttieg reegt, Steg in natura tennen gu lernen, beSgalb mürbe es mieg
freuen, menu Sit mir einmal an einem greitag ober ©arnStag einen tleinen
SBefucg maegen mürbeft, bamit mir uns ein biSegen betannt glaubern tönn«

gß

sprechen konnte. So ein stilles Freuen und Hoffen ist doch etwas unsagbar
Schönes; es geht mit uns schlafen, spielt durch unsere Träume und steht
am Morgen wieder mit uns auf. Kommst Du einmal an einem der geeigneten

Tage mir davon zu erzählen? Ich möchte Dein liebes Besüchlein so

gern wiederholt sehen. Nimm herzliche Grüße für Dich und die lieben
Deinigen,

Wargrit K in Ansel, Dein Brieflcin hat mich küstlich gc-
srcuut, wenn auch nichts weiteres darin stände, als das offene Bekenntnis
über die Baslcr-Messe, Du sagst: „Das Meßtreibcn thut einem ganz wohl,
denn in der Schule müssen wir hauptsächlich von Sentenzen Aufsätze
machen," Wenn Du Deinen Lehrer eindringlich fragst, so freut er sich vielleicht
auch über das bunte Meßtrciben, wo er über die Sentenzen-Aufsätze sich

nicht ärgern und anstatt mit der verhaßten roten Tinte, seine Korrekturen
bloß mit den Gedanken ausführen kann. Du gehst am liebsten auf den

Peterplatz während der Messe, denn dort ist der „Häfeli-Markt", der auch
die Puppcnkllchc nicht vergessen hat. Dort ergänzest Du Deine Puppenwirt-
schaft, mit welcher Du noch vergnüglich hantierst. Ja, ja, der Häfeli-Markt,
Ich kenne eine Reihe von jungen und alten Damen, die keinen Jahrmarkt
vorübergehen lassen, ohne an den zerbrechlichen Gegenständen dieser
Meßabteilung die Augen in kindlicher Freude zu weiden. Ich denke also, Du
habest hübsche Einkäufe geinacht für Deine Miniaturwirtschaft und es fehle
Dir auch nicht an aufgabefreien Stunden, um Dich an Deinen neuen
Errungenschaften ohne Schnlgewisscnsbissc zu erfreuen. Deine sämtlichen Rätsel-
austösungen sind richtig, Deine und Deines lieben Bruders Grüße verdanke
und erwidere ich herzlich,

Arih L in Aasel. Du kommst als neuer junger
Korrespondent und bringst die richtige Auflösung des Preis-Buchstabenrätsels,
Etwas Näheres weiß ich aber von Dir nicht. Aus Deiner Schrift, die mir
sehr gut gefällt, und dem Arrangement Deiner Auflösung kann ich zwar
teilweise aus Dein Alter und noch einiges andere schließen; das ist aber nur
geraten. Ich möchte aber gerne etwas bestimmtes wissen, wonach ich mir
ein rechtes Bild von Dir machen könnte. Wenn Du mir die Auflösung der
Rätsel aus dieser Nummer schickst, gibst Du mir einige Anhaltspunkte über
Dich und Deinen nächsten Lebenskreis; ich will dann gerne sehen, ob ich
das Rätsel, das Du mir mit Deiner Person aufgegeben hast, annähernd
richtig aufzulösen verstanden habe. Bis dahin sei bestens gegrüßt,

Kelen tz in St. Kalken, Dein Brief hat mir eine recht
überraschende Auskunft geboten. So sehr ich Täuschungen an sich abhold bin,
so sehr hat diesmal meine Selbsttäuschung mir Freude gemacht und ich

darf wohl annehmen, daß es auch Dir so ergangen ist. Ich kann mich
nämlich noch lebhaft genug in die Empfindungen Deiner Jahre zurückversetzen,

dennsolche Irrtümer von Erwachsenen über mein äußerlich noch nach gar
nichts anschauendes Persönchen haben mich immer spitzbübisch gefreut. Es
gelüstet mich recht, Dich in nnturs kennen zu lernen, deshalb würde es mich
freuen, wenn Du mir einmal an einem Freitag oder Samstag einen kleinen
Besuch machen würdest, damit wir uns ein bischen bekannt plaudern könn-
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ten. Su Ijaft bie fämtfichen Ötfttfel richtig aufgetöft. ©et big auf VBeitercS

ffcrjtidj gegrüßt.
JM'ice 2Î in St. Raffen. ®ei Seinen SiätfcHöfungcn, bie fämtlkh

richtig finb, wirb Sein ©chwefterchcn ©tfa Wölfl auch mitgewirkt Mafien,
bettle itkp Sa ich ©uch nießt rac|r im ©arten rtnb umg ftaug jubilieren
höre, mufj ict) auch ©ucl) jegt fragen : SBie geljt'g ©Utk) unb wa§ treibt jjfjr?
VBetttt ba§ wunberfchöne §erbftwetter fid) für biefeg fjaljr nicfjt jum enb*

gültigen Slbfdjieb nufdjiclt, fo werbet $f)r aurfj ungebutbig auf bie ©dtnee*
unb ©igpertobe Warten, bamit ©glitten uitb ©djlittfchuheurtb nicht gulegt
©rtere fyreubett am winterlichen ©port ju ihrem Siechte t'ommen. Segt
fliegen Seine ©ebanlen wieber bem fdßöixen VBeihnachtSfefte entgegen, gelt
liebe ©Ifa, unb Sit ßaft babei bie fcßönften füllen Sräume. VBelcheS finb
wohl Seine liebften SSSürtfriße? SBillft Sit c§ mir einmal fagett? ffch grüße
Such beftertS.

^reis-itätfeC für btc ^fettte«.
^ch feitn' ein §äri§chcn fdgnucl; unb rein,
Sa§ hbt nießt Sur noch ffenfterlein.
Sarinnen wohnt eilt Siercheu Kein,

©3 fdjläft ganj feft
$tt feinem Dîeft,
Sartn regt ficfj'S,
33ewegt ficlj'g
Uttb Witt hinaitê
VlttS feinem Jpartg,
©§ llopft itttb piett,
llttb gang gcfdjiclt

VJcacljt c§ fich auf ba§ üetne fpauS
Unb grtefiet in bie SBelt hinaug. T. P.

"gteis-gUR-^lätfet
Vtu§ nachfolgettben 20 ©ilben: „a, bufch, bre; beutfclj; eg; gat, gen; la,

lattb, litt, Ko, mit; ni, tti; rot; fo, fehle; ti; rtp; be" foltert 8 SBörter gebitbet
Werben. @3 ift bag

1. ein oft befungeneS Sanb,
2. ein ^nbuftrieort im SBürttemberg,
3. eine ©tabt in ©chwebett,
4. ein ofterreidjifchcg Sattb,
5. ein fteineS Sorf im Sreifc ©oltitgert,
6. ein gluß in ©Partien,

7. ein ging in Surleftan,
8. eine im grauen Slltcrtum berühmte ©tabt in Vlficn.

Schreibt man biefe SSörter berart untereinanber, bag bag erftc auch
julcgt — alfo boppett — gefegt Wirb, fo ergeben bte bon oben naci) unten
gelefetten 9 VlnfangSbuchftaben unb ebenfo bie Won unten nach oben getefe=
nen 9 ©nbbuchftaben bag an erfter rtnb legter ©teile ftehertbe Söort.
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ten. Du hast die sämtlichen Rätsel richtig aufgelöst. Sei bis auf Weiteres
herzlich gegrüßt,

Alice N in St. Gallen. Bei Deinen Rätscllösungcn, die sämtlich
richtig sind, wird Dein Schwesterchen Elsa wohl auch mitgewirkt haben,
denke ich. Da ich Euch nicht mehr im Garten und ums Haus jubilieren
höre, muß ich auch Euch jetzt fragen: Wie geht's Euch und was treibt Ihr?
Wenn das wunderschöne Herbstwetter sich für dieses Jahr nicht zum
endgültigen Abschied anschickt, so werdet Ihr auch ungeduldig auf die Schnee-
und Eisperiode warten, damit Schlitten und Schlittschuhe und nicht zuletzt
Euere Freuden am winterlichen Sport zu ihrem Rechte kommen. Jetzt
fliegen Deine Gedanken wieder dem schönen Weihnachtsfeste entgegen, gelt
liebe Elsa, und Du hast dabei die schönsten stillen Träume, Welches sind
wohl Deine liebste» Wünsche? Willst Du es mir einmal sagen? Ich grüße
Euch bestens.

Kreis-Wätsel für die Kleinen.
Ich kenn' ein Häuschen schmuck und rein,
Das hat nicht Tür noch Fensterlein,
Darinnen wohnt ein Tierchen klein,

Es schläft ganz fest

In seinem Nest,
Dann regt sich's,
Bewegt sich's
lind will hinaus
Aus seinem Haus,
Es klopft und pickt,
Und ganz geschickt

Macht es sich auf das kleine Haus
Und gucket in die Welt hinaus. Es,

Kreis-Stell'-Mtfel.
Aus nachfolgenden 20 Silben: „a, busch, bre; deutsch; eß; gat, gen;la,

land, lin, llo, mu; ni, ni; rol; so, schlc; ti; up; be" sollen 8 Wörter gebildet
werden. Es ist das

1, ein oft besungenes Land,
2, ein Jndustrieort im Württemberg,
3, eine Stadt in Schwede»,
4, ein österreichisches Land,
ö, ein kleines Dorf im Kreise Solingen,
6, ein Fluß in Spanien,

7, ein Fluß in Turkestan,
8, eine im grauen Altertum berühmte Stadt in Asien.

Schreibt man diese Wörter derart untereinander, daß das erste auch
zuletzt — also doppelt — gesetzt wird, so ergeben tue von oben nach unten
gelesenen ö Anfangsbuchstaben und ebenso die Won unten nach oben gelesenen

S Endbuchstaben das an erster und letzter Stelle stehende Wort.
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^rcts-^Ußus.
Brunnen SBrunnen
Brunnen Brunnen
SSrunnett SBrunnen
S3ritntten Brunnen
Brunnen Sörumten
SSrunnen Brunnen
Brunnen Brunnen Brunnen
Brunnen SSrunnen

(bierfilBig)
®g War ®ing»3wei, alg iä) mit rafcfjem (Schritte,

$m SBernerîanb jur 58ergegtjöbe ftteg ;

Qu meiner Seite raupte laut bie ©ritte,
©er Siïpetttiere regeg Seben fcEjtüteg.

©a ïam'ber ©ag; aïïmâijtict) widj ber ©chatten
©er feuchten Stacht bon ben betauten SRattcn.

Stug einer §ütte tief ju meinen gitjjen,
©rfdjott ber SSierten Ejetter, Boiler ©on ;
@g Wieg auf i£jr, ben jungen ©ag ju grüßen,
Seilt Worgenlieb ein fdjlanfer Snpcnfoijn ;

llnb bor mir ftartb im erften Sortitcnglanje
Soll SKajeftät bag fdjrteegeîrônte ©attge. Z.

Jlufföfttttg 6er hälfet in 3Ïï. 10:

iß r e i g « S it äj ft a b e n r ä t f c I : gSotjren
(Brget
Roentgen
ëorttergrat

S frle
'-i? jJîatroit
5. "Saler
'? Äogant
3 Situait

©ott)av
Sger
Vornan

ißreigsfRefiug: gtnei Sinienfcfjiffe.
Sß r e i § « S i 1 b e n r a t f c I : Qaunföttig.
iß r c i g « 3t ä t f e l für bie steinen; S'affee«2Iffe.

Sîebaftioîi n-nb Verlag : grau C51ife>$oncg0er in St. ®aQcit.
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Ureis-Hleöus.
brunnen Brunnen
brunnen brunnen
Brunnen Brunnen
Brunnen brunnen
brunnen Brunnen
Brunnen brunnen
brunnen brunnen brunnen
brunnen Brunnen

H'reis-Silven-Mtsel.
(viersilbig)

Es war Eins-Zwei, als ich mit raschem Schritte,
Im Bernerland zur Bergeshöhe stieg;

Zu meiner Seite rauschte laut die Dritte,
Der Alpentiere reges Leben schwieg.

Da kam der Tag; allmählich wich der Schatten
Der feuchten Nacht von den betauten Matten,

Aus einer Hütte tief zu meinen Füßen,
Erscholl der Vierten Heller, voller Ton;
Es blies auf ihr, den jungen Tag zu grüßen,
Sein Morgenlied ein schlanker Alpensohn;
Und vor mir stand im ersten Sonuenglanze
Voll Majestät das schneegekröntc Ganze, 2,

Auflösung der Uätsel in Wr. 10:

Preis-Buchstabenrätsel: Mohren
Orgel
Woentgen

H Kvrnergrat
Erle
Natron
Taler
Kogant
Anhalt
Lothar
Eger
Koinnn

Preis-Rebus: Zwei Linienschiffe,

Preis-Silbenrätsel: Zaunkönig,
Preis-Rätsel für die Kleinen; Kaffee-Affe,

Redaktion und Verlag: Frau Elise, Honegg er in St. Gallen.
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